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FEG Grnaden, Fonig
in Pohlen, GroßHertzog in Litthauen, Reußen,
Preußen, Mazovien, Samogitien, Kyovien,

Vollhinien, Podolien, Podlachien, Lieffland,
Snolenscien, Severien und Czſchernicovien, c.

Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, En—
gern und Weſtphalen, des Heil. Romiſchen Reichs

Ertz-Marſchall und Shur-Gurſt, Landgraf
in Thuringen, Marggraf zu Meißen, auch O—
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ber-und Nieder-Lauſitz, Burggraf zu Magde
burg, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf
zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau,

Herr zu Ravenſtein,
Shun hiermit kund und zu wiſſen: Nachdem Wir

in ſichere Erfahrung gebracht, welchergeſtalt viele in Un—
ſeren Chur- Furſtenthum, und denen demſelben incorporirten
IJVauch andern Landen, hin und wieder befindliche Stein-Koh
len-Bruche, unentbloſſet, und alſo gantz unnutzbar, zum
Schaden und Nachtheil des Publici, erliegen blieben, und
Uns hiernechſt die Urſachen, ſo hierzu Anlaß gegeben, wor-

unter vornehmlich mit begriffen, wie daß wegen Erſchrot—
und Belegung derer Stein- Kohlen, kein durchgangiges

und hinlangliches Regulativum, wornach ſich Bauluſtige
eigentlich richten und halten konnten, vorhanden ſey, auh
unterſchiedliche Grund-Beſitzere, auf deren Guther, Stein.
Kohlen brechen, vb ſie wohl ſolche ſelbſten nicht baneten, dooh

„andern auf ihren Grund und Boden, hiernach zu ſchurf-
fen, nicht geſtatten wolten, mithin anderen das Feld ſper-
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reten, gehorſamſt angezeiget worden;

So ſind Wir, auf unterthanigſtes Supplieiren ver
ſchiedener Unſerer Unterthanen, und beſonders zum Be—
ſten des Publici, auch zu Nutz des, an nothigen Feuer.
Holtz Gebruch leidenden Armuths, allen bey dieſer heil.
ſamen und gemeinnutzigen Sache, bisher entſtandenen In-

convenienzien, abhelffliche Maße zu geben, aus Landes
vaterlicher Sorgfalt gnadigſt geſonnen. Setzen und

ordnen dahero, daß
J.

Alle und jede Grund- Beſitzere, welche auf ihren
Guthern noch zur Zeit näch Stein-Kohlen nicht gegraben,

oder da ſolches ehedeſſen geſchehen, doch ohne triftige Ur—
ſuchen
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thig, anlegen zu durffenl  n

ſachen den Stein KohlenBan wiederum unterlaſſen, hin.
fuhro ſolchen unermudet an und fortſtellen, wiedrigen.
falls aber, da ſie ſolchen vorzunehmen nicht geſonnen wa—
ren, alsdenn, wenn ſich ein oder mehrere andere bey ih—

nen, auf ihren Grund -und Boden, nach Stein-Kohlen
einzuſchlagen, angeben wurden, gewartig ſeyn und geſche.
hen laſſen ſollen, daß dieſen letzteren binnen einer Jahres-
Friſt, von Zeit des Anmeldens, die hierzu nothige Con.
ceſſion, bey Unſerem Cammer und Berg- Gemach, wo
ſelbſt ſich diesfalls zu melden, ertheilet werde, immaßen

2.
Nalhh der erhaltenen Concelſion, einem jeden frey ſtehen.

Forttrieb des Stein Kohlen

ben und vorrichten, auch was ſonſten zum ſchwunghafftenu

s unumganglich no
ulft dieſe s

n retJe e
Anderergeſtalt nicht, als nach vorhergangiger von Un·

ſerem Cammer und Berg Gemach erlangter Conceſſion,

und Beſtimmung eines, bey ordentlich ergiebiger Forder.
niß derer Stein Kohlen, oder erfolgten Uberſchuße, leid.
lichen Canonis, und gegen billigmaßige Abfindung mit de.

nen Grund-Beſitzern, oder gegen Uberlaſſung eines ge
wiſſen Antheils von dem Stein Kohlen- Werck, wegen
des am Feldern und Wieſen erleidenden Schadens, ge.

ſchehen kan; Alſo ſollen auch
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Die neue Sudher, die gemachten Schurffe, in welchen

ſie keine Stein Kohlen ungetroffen, ohne Anſtand aufihre

Rc3 kigeJ

ſolle, nebſt Annehmung ſo vieler Conlorten, als er hierzu



eigene Koſten, wieder zuzufullen, und in vorigen Stand

zu ſetzen, ſchuldig ſeyhn. Damit nun

9S—
dJedwedes zu Schurff· und Entbloſung ſolcher SteinKoh

len, um deſtomehr aufgemuntert werde; So befreyen
Wir krafft dieſes, alle und jede Intereſſenten derer neu—

aufzunehmenden Stein-Kohlen-Bruche, von Einlegung

einer Muthung bey denen Berg Aembtern, von Quvatem

ber- und Friſt-Geldern, und von allen ubrigen bey dem
Berg-Bau ublichen Abgaben, uünd wollen ſelbige hiermit

auf keine Weiſe beſchweret wiſſen. Was auch

6.

Die fierbey etwa furfallende Differenzien anbetrifft;
So ſollen ſolche, woferne ſie nicht die Vorrichtung und
Auſtalt des Baues, vder entſtandenen Streit mit denen

Feld-Nachbarn derer Gruben-Gebaude, betreffen, jedes—
mahl von dem Judice ordinario jedes Orths entſchieden
werden, und behalten die ſamtlichen Berg-Bedienten und
Arbeiter bey. denen SteinKohlen-Wercken, ihr ordent

üches Forum nach wie vor; Dahingegen

7.
Was die Differenzien des Berg und KohienBaues ſelbſt

belanget, die Interellenten, ratione ihrer anzufangenden

Baue, und daß ſolche ordentlich vorgerichtet, und vhne
Hinderniſſe vom Waſſer und Wetter, ſchwunghafft, fort

getrieben werden mogen, zu ihren eigenen Nutzen, ledig
klich nach der Vorſchrifft des nechſten Berg— Ambts ſich

zu
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zu richten und zu achten haben, als weshalber Wir, de

nen ſamtlichen Berg-Aembtern, damit ſie alles, ohne
Verzug und Weitlaufftigkeit, veranſtalten und entſcheiden
ſollen, beſondere Verordnung aus Unſerm Cammer und

Berg-Gemach zu ertheilen nicht ermangeln werden.

Hiernechſt wollen Wwir

8.

Aus beſondern Gnaden diejenige, welche bereits vor
Emanirung dieſes Generalis, oder von einigen Jahren her, in

ihren kundis Stein-Kohlen-Bruche gebauet, und noch be—
ſitzen und bauen, oder auch noch weiter auf ſolchen ihren Gu—

Hthern erſchurffen, und ſolche Stein-Kohlen binnen Jahr

und Tag, nach Diſpoſition des 1.ten gphi ausfundig und re
ge machen wollen, bey ihren hergebruchten und eingefuhr—

ten Gebrauch, fernerhin ruhig und ohne Abforderung ei—
nigen Canonis, auſſer der Adcisunib Goleithes, wenn ſol
che zeithero von ihnen entrichter worden) daſſen, ſie auch
darwieder keinesweges zubeeintrachtigen geſtatten, in der zu

verlaßigen Hoffunung, daß ſie ihres Orths auch alles das,

was zu mehrerer Auffnahme ihrer Stein-Kohlen-Bruche

dienlich, nach ihren Vermogen, beſten Fleiſſes auwenden

werden; Worbey jedoch,

9.
Damit der hierunter intendirendeNutzen Unſeren Unter

thanen um ſo mehr angedeihen moge, Unſer ernſter Wille

und Meynung iſt, daß niemand, wer er auch ſeh, ohne
Unſere beſondere Permiſſion, bey Vermeidung der un

nachbleiblichen Confiſcation der Kohlen, ſich unterſtehen

ſolle,
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ſolle, einige Stein-Kohlen auſſerhalb Unſerer Lande zu

verkauffen, oder zu verfuhren, vielmehr ſolche in Unſe

ren Landen zu debitiren;

Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſes Mandat eigenhan
dig unterſchrieben, und Unſer Konigl. Chur Secret vordru

cken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Dreßden, den

19. Auguſti, Anno 1743.

AuUGISTOSREX.

Heinrich Siegmund von Wengler.
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